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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— —ů Q¶6—12ç —v ——-—-— — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertions preis 


kan oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


für hie 12 
er 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


‚Alittwod) den 8. Anguf 1894. 


| XII. | Jahrg. 


Getreide Terminſchwindel. 
Der deutſche Landmann freut ſich des reichen Getreide⸗ 
ſegens, den Gott ihm in dieſem Jahre beſcheert hat; ob er aber 
ür die gute Ernte auch einen verhältnißmäßig guten Geld⸗ 
gewinn wird einſtreichen können, das liegt nicht in ſeiner Hand, 
das liegt in den „kapitalkräftigen“ Händen der Börſenſpekulan⸗ 
ten. Es iſt denn auch zu fürchten, daß die Terminhändler mit 
alen ihnen ſo geläufigen Mitteln auf einen Preisdruck hinar⸗ 
eiten werden, und Anzeichen, die auf ſolche Machinationen 
euten, find heute bereits vorhanden. 
5 So iſt in den letzten Tagen viel davon die Rede geweſen, 
aß Abladungen für ſpätere Termine in ruſſiſchem Roggen 
auf den Preisſtand an der Berliner Börſe Einfluß ausgeübt 
aben, ja, an einzelnen Tagen waren dieſe Lieferungsgeſchäfte 
e die Stimmung und Preisgeſtaltung von ausſchlaggebender 
ſicdeutung. Die Berliner „Bank⸗ und Handelszeitung“ hat es 
ch angelegen ſein laſſen, über das Weſen biefer Lieferungs⸗ 


abſchluſſe ſich zu informieren und iſt dabei auf einen Unfug 


geſtoßen, der weitere Kreiſe der Bevölkerung intereſfiren dürfte. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß dieſe Abladungegeſchäfte 
zumeiſt in der Vorausficht gemacht werden, daß ein ſpäterer 
8 reisrückgang es ermöglichen werde, die „vorgefixte“ 
leferungswaare ſpäter einzudecken und an den Käufer zu diri⸗ 
Aren. Dieſe Geſchäfte in effektiver Waare find alſo, obgleich es 
ſcheinbar um wirkliche Lieferungsgeſchäfte handelt, bei ihrer 
Nontrahirung reine Spekulationsgeſchäfte, die ſich nur die Maske 
eines Waarengeſchäftes zur Täuſchung der Intereſſenten leihen. 
turgemäß wird durch dieſe ſcheinbaren Waarenangebote der 
teisftand in Roggen über Gebühr gedrückt, weil das Vor⸗ 
andenſein großer Waarenangebote immer kräftiger wirkt, als 
etminabgaben im Zeitgeſchäft. Die Erfahrung der letzten 
ahre, in welchen das „Vorfixen“ von Roggenablieferungen 


Infolge der anhaltenden Preisentwerthung zumeiſt von ma⸗ 


uriellem Erfolg begleitet war, hat die Leerverkäufer in ihrem 


ergehen ſehr dreiſt gemacht, es vergeht faſt kein Tag, 
0 welchem nicht mehrere Parcels, d. h. Theilladungen von 
nigen hundert Tonnen, angeboten und verkauft werden, 
1 daß es nach dem Preisſtand an den 
milifgen Hafenplätzen möglich wäre, Rende⸗ 
Dat zu finden. Die Agenten rechnen darauf, daß das 
5 der Getreideverkäufe in Rußland die dortigen 
* teure mürbe und zu weiteren Konzeſfionen geneigt machen 
ſelade. Da Berlin der größte Roggenmarkt der Welt iſt und 
Ne Notirungen maßgebend find für die ausländiſchen Roggen⸗ 
b ewortländer, jo find dieſe vorgefixten Lieferungsabſchlüſſe 
radezu verderbenbringend für alle intereſſirten Kreiſe. Das 
an dat geht ſo lange, bis einmal aus irgend welchen Urſachen 
ef e kräftige Hauſſe es unmöglich macht, die vorverkauften Poſten 
der Waaren durch das ſpäter an den Markt kommende 
iche Angebot zu kompenſiren. Die Erfahrung hat aber gelehrt, 
— ͤ— . ——.. c ß 
In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 


Die hinter ihr eintretende Anne wurde neugierig und ſehr ein⸗ 
Man hatte, ohne ſie geſehen zu haben, ſchon 
bab el von ihr gehört, unter anderem, daß fie den Endrick gern 
den und daß es dem Endrick Spaß mache, ihr ein bischen 
„Kopf zu verdrehen. Das arme Ding! Auf den Endrid 
und ſie, den hübſchen Endrick, der die reichſte Erbin landauf 
im. landab haben konnte, und dem die hübſcheſte und reichſte 
haue noch nicht hübſch und reich genug ſchien, denn ſonſt 
ihm die doch ſchon zugreifen können, nahe genug hatte man 
Bliden Sache doch wahrlich gelegt! — Unter den prüfenden 
legen aller dieſer dreiſten, forſchenden Augen war Anne ver⸗ 
Urte en, und fie hatte fih hinter den Rücken der alten 

gezogen. 
ruht Esgön, daß Ihr da ſeid,“ ſagte Grita. „Setzt Euch und 
erjählen aus, — nachher ſoll uns die Urte ihre Geſchichten 


N Wiest und jetzt fieht man ja auch einmal die neue Magd vom 


hof. Warum läßt Dich nie ſehen, — Haft ja nicht nöthig, 


3 verſtecken?“ 
u win gehalten mich auch nicht, aber ich hab’ im Dorf nichts 
leicht ber junge Mädchen, die ſich gern ſehen laſſen, haben 
g 5 zu thun im Dorf.“ 
dan u Haus . fie alles, was fie braucht, hübſch bei der 
at u 
Beh ge Anne hält mehr vom Arbeiten als vom Spazieren« 
* Und Urte dem verlegenen Mädchen zu Hülfe. 
fügte * mit Spinnen ſteckt fie Euch Alle in die Taſche,“ 
Helle * ta. „Komm her, Anne, ſetz Dich her zu mir ins 
8 ſolchem Garn muß man die Lampe nah haben.“ 
ae war Anne unter Gritas mächtigen Schutz geſtellt, 
Eine A die Luft vergehen laſſen, an ihr zu rupfen. 
ein en hübſche friſche Stimme fing an, ein littauiſches Liedchen, 
nlergan, ſchwermathigen Dainos zu fingen, in denen ein dem 
fe ah 9 7 geweihtes Volk zu klagen ſcheint. Sie willen, daß 
em Ausſterbe⸗Etat ſtehen, die Littauer, trotz der 
welcher der Staat ihrem Volksthum angedeihen läßt. 


Reſpekt vor den „Ergebniſſen“ der berühmten Börſenenquete. 


daß die meiſt inferioren Firmen, welche fi mit dieſen Schein⸗ 
geſchäften befaſſen, wenn das Geſchäft nicht mehr geht — ſelbſt 
gehen, d. h. ihre Zahlungsunfähigkeit anmelden. 

Der für den Nationalwohlſtand durch dieſe Scheingeſchäfte 
herbeigeführte Schaden iſt ein ganz bedeutender, doch dürfte es 
unter der heutigen Geſetzgebung kein Mittel geben, dem Unfug 
mit Ausfiht auf Erfolg entgegenzutreten. Die Börſe weiß 
naturgemäß in den meiſten Fällen aus der Coursvergleichung 
der in Betracht kommenden Orte ſchon, daß es fich einweilen 
um ein Scheingeſchäft handelt, aber kauft, ſo lange die offeri⸗ 
renden Agenten ſich noch als zahlungsfähig erweiſen, trotz alledem 
den Roggen billig auf, weil auf Grund derartiger Verſchlüſſe 
im Terminmarkt ſich ein erheblicher Preisdruck erzielen läßt. 
Was nützt alſo den deutſchen Landwirthen eine Steigerung 
ihrer Produktion, die doch naturgemäß auch eine Steigerung 
der Produktions koſten zur Folge hat, wenn es nur die Ges 
treideſpekulanten find, die den Lohn ihrer vermehrten Thätigkeit 
und ihres vermehrten Riſikos in die weiten Taſchen ſtecken? 
Die Herren von der Börſe haben, wie es ſcheint, keinen großen 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wenn die „Frankf. Ztg.“ recht berichtet, hat der Rektor 
D. Beyſchlag in die Jubelfeier der Univerſität 
Halle einen Mißton hineingebracht. In der Feſtrede, die 
er auf dem Feſtaktus hielt, ſtreifte er, wie das genannte Rlatt 
mittheilt, zum Schluß auch den Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurf. 
Er ſagte u. a.: „Aber bei all dem innigen Zuſammenhange 
unſerer Univerfität mit den Geſchicken des preußiſchen Staates 
hat fie es ſtets vermieden, in die Politik einzugreifen; nur 
einmal hat ſie eine Ausnahme gemacht, die aber bei dem innigen 
Zuſammenhange des geſammten vaterländiſchen Bildungsweſens, 
von der Volksſchule bis zur Hochſchule hinauf, keine Ausnahme 
ſein kann — das war damals, als ein bekannter Geſetzentwurf 
die Förderung des veligiöfen Geiſtes in der Volksſchule mit der 
Befriedigung kirchlicher Herrſchaftsgelüſte verwechſelte. Damals 
hat ſich Halle an die Spitze der deutſchen Univerſitäten geſtellt, 
und feine Stimme iſt nicht ungehört verhallt“. — Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ weiſt die Behauptung von den „kirchlichen Herrſchafts⸗ 
gelüſten“ des Zeblitz'ſchen Volksſchulgeſetzentwurfs als eine Un⸗ 
wahrheit zurück und bemerkt ſodann: „Wir haben ſchon, als 
dieſe von Herrn D. Beyſchlag inſzenirte Bewegung gegen das 
Volksſchulgeſetz begann, nachgewieſen, daß er höchſt mangelhaft 
über die Vorlage informirt war und nur von neuem bewies, 
wie kümmerlich es oft genug um die hochgeprieſene „Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit“ unſerer Profeſſoren beſtellt iſt. Wenn Herr D. 
Beyſchlag aber ferner als offizieller Feſtredner bei der Univer⸗ 
fitätsfeier es für angezeigt hielt, für ſich und feine damalige 
Agitation Reklame zu machen und das in Gegenwart von 
Männern, die ſchon zur Zeit der Amtsführung des Grafen von, 


Der Deutſche ſitzt auf den Höfen, die einſt ihnen gehört haben 
die Sitte ihrer Väter hat der deutſchen weichen müſſen und iſt 
ihr gewichen kraft des Naturgeſetzes, daß das Schwache und 
Veraltete dem Starken und Zeitgemäßen weichen muß. Ihre 
Sprache tft heute ſchon von der jüngeren Generation halb ver: 
geſſen, — nur alte Leute ſprechen ſie noch, jedenfalls verſchmäht 
fie fie und ſpricht mit Vorliebe das für vornehmer gehaltene 
Deutſch. Aber an ihren alten Liedern hängen ſie noch, die 
haben ſich vererbt von der Mutter auf die Tochter. Im Win⸗ 
ter in der Spinnſtube und zur Frühlingszeit auf den Leinwands⸗ 
Bleichen werden ſie noch geſungen, dann klingen ſie dem Hörer 
ins Ohr, oft thränenvoll und traurig, aber immer innig und 
gefühlstief. Der Inhalt dieſer Lieder iſt meiſtens äußerſt zart. 
Ste handeln von Eltern: und Kindesliebe, von Sehnſucht und 
Liebe, von Scheiden und Meiden, von dem Schmerz des in 
den Krieg ziehenden Liebſten, von der Trauer und Sorge der 
zurückgebliebenen Braut. Aber auch luſtige Schelmenlieder giebt 
es, in denen oft eine naive Koketterie zum Ausdruck kommt. 
Solch ein Liedchen war es, das eine hübſche Littauerin an⸗ 
ſtimmte: + 

Biel junge Burſche ſeh ich hier, 

Welchen von allen wähl' ich mir? 

Der allerſchönſte, 

Der allerfeinſte, 

Er ſoll der meine ſein! 


Elend und Noth nehm' er allein, 9 
ch bin zu jung für Noth und Pein, 
ill nur verdienen, 

Schön mich zu ſchmücken, 

In feinen Kleidern gehn! — 


„Und jetzt, Urte, erzähle uns eine Deiner Geſchichten,“ 
ſagte ein junges munteres Mädchen, nachdem man genug geſun⸗ 


gen hatte. 
„Ach, ich weiß nichts!“ 
„Ach geh doch! In Eurem Hof ſollen ja wunderbare 


Dinge geſchehen.“ 
„Wer ſagt das?“ 
„Das ganze Dorf IR voll davon!“ 
2 Ifrs wahr, daß der Anſas keine Ruhe hat finden kön⸗ 
en?“ 


„Daß er nachfieht, wie es ſeinem einz'gen Kind geht?“ 


Zedlitz dem Kultusminiſterium angehört hatten, ſo beweiſt das 
einen Mangel an Takt, wie ihn allerdings D. Beyſchlag auch 
früher ſchon gezeigt hat.“ 

Wer noch im Zweifel darüber geweſen iſt, daß es die 
ſozialdemokratiſche „Lehre“ iſt, die am letzten Ende 
die Verantwortung für die anarchiſtiſchen Mordattentate zu 
tragen hat, den muß die Gerichtsverhandlung gegen den Prä⸗ 
fidentenmörder Caſerio unwiderleglich eines Beſſeren belehren. 
Die Phraſen, mit denen der Mörder vor Gericht prahlte, ſein 
Selbſtbewußtſein, ſein Ausruf bei Verkündigung des Todes⸗ 
urtheils ſind ſoztaldemokratiſchen Urſprunges. Mit dem Rufe, 
den Caſerio bei der Urtheilsverkündigung ausſtieß: „Es lebe die 
foziale Revolution“, werden noch heute unzählige Verſammlungen 
der „völkerbefreienden“ Sozialdemokratie geſchloſſen. Folgende 
Phraſen aber ſtammen direkt aus der ſozialdemokratiſchen Schule: 
„Ich bedauere, nicht gebildeter zu ſein, ſonſt wäre ich ſtärker.“ 
„Der Krieg (Frankreichs und Italiens gegen Oeſterreich) war 
wie alle Kriege ein Bruderkrieg.“ „Carnot hat auch Anarchiſten 
getödtet, die wie Vaillant Familienväter waren.“ Es genügt, 
dieſe Auswahl von Phraſen durchzuſehen, um den Einfluß der 
ſozialdemokratiſchen „Weltanſchauung“ auf Caſerio feſtzuſtellen. 
Daß ſolche Lehren, die noch unter der Maske tiefer „Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit“ täglich vorgetragen werden, leicht erregbaren Menſchen 
den Kopf verwirren und ſolche, die „alles zu gewinnen aber 
nichts zu verlieren“ haben, dazu begeiſtern können, auf eigene 
Fauſt die „Völkerbefreiung“ in die Wege zu leiten, dürfte doch 
nicht zu beſtreiten ſein. 

Wie die ſoztialdemokratiſche Parteiſteuer⸗ 
ſchraube arbeitet, zeigt die einfache Zuſammenrechnung der 
im „Vorwärts“ wiedergegebenen Ausweiſe über Einnahmen und 
Ausgaben in der Zeit vom 4. März bis zum 4. Juli d. J. in 
vier Bezirken des ſechſten Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes zu⸗ 
ſammen. Daraus erhellt, daß in einem einzigen Wahlkreiſe 
innerhalb vier Monaten über 23 000 Mark beigetrieben und 
annähernd auch verausgabt find. Die Frivolität der Klagen 
über die Staatslaſten und den Druck der Arbeitgeber kann nicht 
greller beleuchtet werden, als durch dieſen Einblick in die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteiregierung, deren Steuern im Hinblick auf 
ihre Quelle wie ihre Verwendung als wahrhaft blutſaugeriſch 
bezeichnet werden müſſen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht den Inhalt einer 
Unterredung mit dem Korreſpondenten ber „Nowoje 
Wremja“, Old Gentleman, der ſich gegenwärtig in Wien 
aufhält. Derſelbe ſagte, ſeine Entſendung nach Bulgarien 
ſei nicht ohne Zuſtimmung des ruffiſchen auswärtigen Amtes 
erfolgt. Bulgarien ſei ein wohlgeordneter Staat, in dem ſogar 
eine muſterhafte Ordnung herrſche. Bei der Erörterung der 
Gründe, welche den Sturz Stambulows herbeiführten, hob der 
Korreſpondent hervor, in Bulgarien gebe es keine Ruſſophilen 
in dem Sinne, daß Bulgarien an Rußland ausgeliefert werden 


„Freuen möcht ich mich, wenn er es der Kuralene heim⸗ 
zahlt; ſie hat ihn genug geplagt in ſeinen Lebzeiten.“ 

„Und jetzt will fis den Hof behalten?“ 

„Aber der Anſas hat doch immer geſagt, daß der Endrick 
die Wirthſchaft bekommen ſoll!“ 

„Der Mikelis ſagt, darauf kann er einen Eid ablegen.“ 

„Und der Kriſtup und der Jonatis wiſſen auch davon zu 
erzählen.“ 

„Ich auch,“ — ſagte die Alte, „zu mir hat der Anſas 


immer ſein Herz ausgeſchüttet. Aber ich ſage Euch: noch iſt 
nicht aller Tage Abend!“ 
Das klang wie ein Orakelſpruch. Alle Räder ſtanden 


ſtill, alle Blicke 
Magd. 


„Na, ſo erzähl' doch, was Du geſehen und gehört 


hingen an dem runzelvollen Geſicht der 


„Geſehen hab' ich nichts — wer wird denn hinſehen, 
wenn Einer umgeht! Den Kopf hab' ich unter die Deck' 
geſteckt. Aber gehört hab' ich ihn. Früher iſt er immer um 
das Haus herum gehumpelt mit ſeinem lahmen Bein. Jetzt 
iſt er näher gekommen — drin im Haus hab' ich ihn 
gehört!“ 

„Ach, Du mein Herrgott!“ 

„Schrecklich iſt das!“ 

„Wo haſt ihn gehört — auf der Diel'?“ 

„Erſt hört' ich ihn oben auf der Lucht rumoren, daß es 
im Holzwerk knackte, und daß es war, als rollten Kalkſtücke 
und Ziegel an der Wand herunter. Und dann hat die Trepp' 
geſchüttert, als wenn ein ſchwerer Mann herunterſteigt — und 
dann hat es geſtöhnt im Schornſtein. Und immer näher iſt 
es gekommen — und dann hat fi eine ſchwere Hand auf 
den Drücker gelegt, daß ich gedacht hab', die Thür müßt’ 
aufgehen — — " 

Ein vielſtimmiges lautes Kreiſchen unterbrach die Erzäh⸗ 
lung. Im Rücken der Spinnerinnen war mit lautem Krach 
die Dielenthür aufgeſprungen. Alle fuhren von ihren Sitzen 
empor und drängten, einander ſtoßend und ſchiebend, dem 
Herde zu, um der omindfen Thür fo fern wie möglich zu fein. 
Nur Grita ſtand unbewegt in dem Sturm, wie ein Fels im 


Meer. 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſolle. Fürſt Ferdinand ſelbſt ſei zu Konzeſſſonen an Rußland gewährte ihm Bedenkzeit bis zum 1. Auguſt, wofür Witboi leb⸗ 


bereit, ſoweit dadurch ſeine Ehre nicht berührt werde. 


Man haft dankte. 


Während der Waffenruhe begab ſich Major 


trage ſich in Bulgarien mit der Idee, nach der Wahl der neuen Leutwein mit einem Offizier und zwei Mann in das Hotten- 
Sobranje eine Adreſſe an den ruſſiſchen Kaiſer zu richten, in | tottenlager, wo er von Witboi höflich begrüßt wurde. Witboi 


welcher um Anerkennung des in Bulgarien herrſchenden Zu⸗ 
ſtandes gebeten werden ſolle. 

Anläßlich der Zwiſchenfälle im Banca⸗Romano⸗ 
Prozeß hat der italieniſche Juſtizminiſter eine Kommiſſion 


| 


verſprach bis zum 1. Auguſt eine klare Antwort auf die Friedens⸗ 
bedingungen zu geben. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Der Land⸗ und 
Reichstagsabgeordnete Dr. Geſcher, welcher ſoeben von einer 


eingeſetzt, welche unterſuchen ſoll, ob die richterlichen Beamten | Urlaubsreife zurückgekehrt iſt, erſucht uns, das Gerücht über feine 


ihre Pflicht gethan haben. 
auf andere Weiſe gegen die betr. Richter vorgegangen werden. 
Bonghi erklärte ſeinen Wählern in Ivernia, daß er in der 
Kammer die ſtrafrechtliche Verfolgung des vormaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Giolitti beantragen werde. 

Nach einer Meldung aus Belgrad ſollen die Verhand⸗ 
lungen betreffend die Beilegung von Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Hofe und dem geweſenen Regenten Riſtic durch die Bemühungen 
von Belimochowic und Petrowic einer günſtigen Regelung nahe 
ſein. Die frühere Rückkehr des Königs Milan wird dahin 
gedeutet, daß wichtige Entſcheidungen in der neuen Politik be⸗ 
vorſtehen. 

Im chineſiſch⸗japaniſchen Krieg war der Er⸗ 
folg bisher auf Seiten der Japaner. Die Schlappe, welche 
dieſelben bei Aſan erlitten hatten, iſt durch den Sieg der Ja⸗ 
paner bei Chanho in der Nähe von Aſan wieder ausgeglichen. 
Es wird ſich nun zeigen, ob es den Japanern gelingt, die ge⸗ 
ſchlagene chinefiſche Südarmee gänzlich zu zerſprengen, andern⸗ 
falls würden ſie zwiſchen zwei Feuern gerathen, indem vom 
Norden her zwei ziemlich ſtarke chineſiſche Armeen im Anzuge 
find. Aus Shanghai wird übrigens noch gemeldet, daß der 
japaniſche Geſandte und ſein Gefolge ſowie der japaniſche Kon⸗ 
ſul bei ihrer Abreiſe von Zientfin von chineſiſchen Soldaten 
angegriffen worden ſeien. Der Vicekönig habe andere Truppen 
gegen die Ruheſtörer vorgehen laſſen, wodurch die Ordnung 
wieder hergeſtellt worden ſei. 

Der franzöſiſche Forſchungsreiſende Dutreuil⸗ 
Derfins iſt in Tibet ermordet worden. Die franzöfijche 
Geſandtſchaft in Peking hat die Auslieferung der Leiche und der 
Papiere der Expedition verlangt. 

Ein Telegramm des „World“ meldet aus Lima: Eine 
Anzahl von Regierungstruppen wurden gefangen genommen 
und durch die Aufſtändiſchen nach kurzem Prozeß erſchoſſen. 
Die Lage iſt kritiſch. Die fremden Kaufleute riefen den Schutz 
der Geſandtſchaften an. 


Deutſches Be 


in, 6. Auguſt 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer pajfirte am Montag früh 
Dover, woſelbſt die üblichen Salutſchüſſe abgefeuert wurden. 
In Cowes wurde der Ankunft des Kaiſers für Montag Nach⸗ 
mittag entgegengeſehen. Dort wird der Kaiſer bis Anfang 
nächſter Woche weilen. Der Prinz von Wales und der Herzog 
von York werden ihn namens der Königin begrüßen, die er 
bald nach ſeiner Ankunft in Schloß Osborne beſuchen wird. 

— Der Kaiſer hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, dem 
ruſſiſchen Miniſter des Innern Durnowo das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen. 

— Bei der letzten norwegiſchen Reiſe des „Hohenzollern“ 
find verſchiedentlich Verſuche mit Brieftauben gemacht worden, 
die ſämmtlich ihren Beſtimmungsort erreicht haben. So iſt 
auch vor dem Einlaufen der Kaiſeryacht nach Wilhelmshaven 
ein perſönlicher Befehl des Monarchen, den Hofzug betreffend, 
dem Stationskommando durch eine Brieftaube öbermittelt worden, 
der zur prompteſten Ausführung gelangen konnte. Das Brief⸗ 
taubenweſen der Marine hat gerade im letzten Jahre bedeutende 
Erweiterungen und Vergrößerungen erfahren. 

— Der Rektor der Univerſität Halle richtete am Schluß 
des Jubiläumsfeſtes ein Danktelegramm an den Kaiſer, in dem 
es heißt: Die Univerfität ſpreche Sr. Majeſtät ihren tief⸗ 
empfundenen Dank aus für die reichen und ergreifenden Zeichen 
königlicher Huld, die Gewährung der Feſtdotation, das Bildniß 
Sr. Majeſtät, die Entſendung eines ſo von Herzen theilnehmen⸗ 
den Stellvertreters und vor allem für die an die Univerfität 
ergangene hochherzige und ermuthigende königliche Botſchaft. 
Liebe und Dankbarkeit ſowie die Verehrung des Hohenzollern⸗ 
hauſes, welchem die Univerſität Halle ihr Daſein und ihre Blüte 
verdanke, jet der Grundton der Feier geweſen unter der Zu⸗ 
ſtimmung Deutſchlands und des Auslandes. 

— Der deutſche Geſandte in Brüſſel, Graf Alvensleben, 
erhielt das Großkreuz des Königlich rumäniſchen Ordens Stern 
von Rumänien, der deutſche Geſandte in Teheran, Graf Wall⸗ 


witz, den perſiſchen Sonnen⸗ und Löwenorden I. Klaſſe, der in 


Dienſten des katſerlichen Gouvernements von Deutſch⸗Oſtafrika 
ſtehende Lieutenant Dr. Stuhlmann die Ritterkreuze I. Klaſſe 
des württembergiſchen Friedrichsordens und des badiſchen Ordens 
vom Zähringer Löwen. 

— Die Nachricht von einem Zuſammentreffen des Reichs- 
kanzlers Grafen Caprivi mit dem Grafen Herbert Bismarck 
wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“, dem Organ des Reichs⸗ 
kanzlers, dementirt: „In mehreren Berliner Blättern iſt, nach einem 
altmärkiſchen Lokalblatt mitgetheilt, der Reichskanzler Graf 
Caprivi wäre auf der Rückreiſe von Wilhelmshafen auf dem 
Stendaler Bahnhof zufällig mit dem Grafen Herbert Bismarck 
zuſammengetroffen und hätte ein längeres Geſpräch mit ihm ge⸗ 
führt. Die Nachricht beruht vermuthlich auf einer durch eine 


Eventuell fol disziplinariſch oder [Berufung in das Reichsſchatzamt als jeder Begründung ent⸗ 


behrend zu bezeichnen. 

— Der chriſtlich⸗ſoztale Paſtor Naumann in Frankfurt a. M. 
iſt, wie ein Kenner der Verhältniſſe gegenüber den bisherigen 
Mittheilungen einem Mitarbeiter der „Frankfurter Ztg.“ erklärt 
hat, zum Geiſtlichen des Südweſtdeutſchen Vereins für innere 
Miſſion ernannt worden, um ſeine Kraft mehr für die ſoziale 
Arbeiterfrage zu verwerthen, als dies bisher geſchehen iſt. Da⸗ 
neben aber wird er nach wie vor dem Frankfurter evangeliſchen 
Verein für innere Miſſion als Prediger und als Bearbeiter ein⸗ 
zelner Spezialaufgaben dienen. 

— Kürzlich weilte hier eine Kommiſſion japaniſcher Offiziere, 
welche den europöiſchen Kontinent bereiſte, um die Heeres-Ein- 
richtungen kennen zu lernen. Die Kommiſſion iſt des japaniſch⸗ 
chineſiſchen Krieges wegen in die Heimath zurückberufen worden, 
noch bevor ſie ihre Rundreiſe beendet hat. 

— Nachſtehende Warnung enthält der amtliche Reichs⸗ 
anzeiger: Trotz vielfacher in der Preſſe erfolgten Warnungen 
kommen immer wieder Fälle vor, in denen deutſche Geſchäfts⸗ 
treibende durch leichtſinnige Kreditgewährung an unredliche aus⸗ 
ländiſche Firmen empfindlichen Schaden erleiden. Es kann der 
deutſchen Geſchäftswelt nicht dringend genug empfohlen werden, 
Waaren auf Kredit nur an ſolche ausländiſchen Firmen zu 
liefern, über deren Zuverläſſigkeit und Zahlungsfähigkeit fie zu⸗ 
vor ſorgfältige Erkundigungen bei vertrauenswerthen Auskunfts⸗ 
ſtellen eingezogen hat. 

— Der Buchhalter Schmidt und der Kellner Zenner, 
welche von der Familie des Herrn v. Kotze 300 Mark erſchwin⸗ 
delten, weil ſie vorgaben, den Schreiber der anonymen Briefe 
zu kennen, ſind heute vom Amtsgericht wegen Betruges zu 18 
bezw. 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Dresden, 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat der 
Generalſtaatsanwalt den Erſten Staatsanwälten und den ihnen 
zugeordneten Beamten den Wunſch ausgeſprochen, daß fie fich 
der Mitgliedſchaft militäriſcher Vereine enthalten möchten. 

Kaſſel, 6. Auguſt. Erbſchenk in Heſſen, Freiherr Ernſt 
Schenk zu Schweinsberg, iſt 91 Jahre alt geſtern in Schweins⸗ 
berg geſtorben. 

Karlsruhe, 5. Auguſt. Der Bund der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes hielt heute im hieſigen großen Rathhausſaale ſeine De⸗ 
legirtenverſammlung ab, die von dem Bürgermeiſter Siegriſt 
begrüßt wurde. Es waren 41 Vereine mit 7000 Mitgliedern 
vertreten. In der Frage des Ehrenſoldes für die Ritter des 
Eiſernen Kreuzes beſchloß die Verſammlung, ein Immediatgeſuch 
an Se. Majeſtät den Kaiſer zu richten, worin die Regelung der 
Frage Sr. Majeſtät überlaſſen wird, und ſich mit einer Petition 
an den Reichstag zu wenden, daß die in das Ermeſſen Seiner 
Majeſtät geſtellte Summe aus Reichsmitteln bewilligt werde. 
Der Jahresbeitrag wurde auf 25 Pf. für das Mitglied feſt⸗ 
geſetzt. Die Gründung eines Vereinsorgans wurde abgelehnt. 
Ueber die Veröffentlichung der Angriffe des Kyffhäuſerdenkmals⸗ 
Ausſchuſſes in der „Parole“ drückte die Verſammlung ihr Be⸗ 
dauern aus. Darnach wurden eine Anzahl innere Bundes⸗ 
angelegenheiten erledigt. Die Verſammlung richtete Begrüßungs⸗ 
telegramme an Se. Majeſtät den Kaiſer, den Großherzog von 
Baden und den Fürſten Bismarck. An die Verhandlungen 
ſchließt ſich heute Nachmittag ein Feſtmahl in der Feſthalle und 
abends ein ebendort ſtattfindendes Bankett an. 


Ausland. 

Paris, 5. Auguſt. Die Kommiſſion für Erfindungen hat 
ihren Bericht an das Kriegsminiſterium über die Erfindung 
Turpins erſtattet. Der Bericht erklärt, daß die Vorſchläge 
Turpins keine Erfindung bedeuten, welche dem Staate, welcher 
fie erwirbt, irgendwelche Suprematie vom Geſichtspunkte der 
nationalen Vertheidigung aus ſichern würde. Turpin habe 
durchaus keinen auf praktiſche Verſuche geſtützten Beweis ge⸗ 
liefert. Das Kriegsminiſterium habe ſeit 1891 Verſuche gemacht, 
die im Prinzip eine frappante Analogie mit den Vorſchlägen 
Turpins zeigten, bis jetzt aber keine befriedigenden Reſultate er⸗ 
geben hätten. Die Vorſchläge Turpins ſchienen zwar auf eine 
geiſtreiche Idee ſich zu ſtützen, es fei aber ungewiß, ob dieſe 
Idee zu einem Erfolge führen würde. Es beſtehe kein Hin⸗ 
derungsgrund, Turpin das Eigenthumsrecht an ſeiner Erfindung 
zu laſſen. Die Kommiſſion erſuche Turpin, die erſten Verſuche 
anzuſtellen, damit man erſehe, ob das Kriegs miniſterium ſelbſt 
mit ſeinen Verſuchen fortfahren ſolle. 

Petersburg, 5. Auguſt. Heute fand die Beſichtigung des 
Lagers in Krasnoje Selo durch den Kaiſer ſtatt. 


Provinzialnachrichten. f 
Gollub, 6. Auguſt. (Cholera.) Unter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen iſt hier der Arbeiter Schewe verſtorben. In Dobrzyn, einem 
mit Gollub durch eine Brücke verbundenen, aber bereits auf ruſſiſchem 
Gebiete liegenden Orte, find bisher 16 Choleraerfranfungen mit 3 Todes⸗ 
fällen vorgekommen. 
Culm, 5. Auguſt. (Sommerfeſt.) Vom ſchönſten Wetter begünftigt, 
feierte heute unſere Liedertafel im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe ihr 


flüchtige Aehnlichkeit veranlaßten Perſonenverwechſelung und Sommerfeſt durch Geſang, Konzert und Tanz. Von den geladenen Nach⸗ 


entbehrt jeder Begründung.“ 

L Unter Vorſitz des Geheimraths Dr. Köhler vom Reichs: 
geſundheitsamt und unter Theilnahme des Profeſſors Dr. Sell⸗ 
Berlin tagte am Sonntag zu Eiſenach in vertraulicher Berathung 
eine Konferenz von Sanitätsbeamten der deutſchen Staaten. Es 
fol fih, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, um die Staatsprüfungen der 
Nahrungsmittelchemiker gehandelt haben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß Major Leutwein 
am 4. Mai mit einem Theil der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe vor der Verſchanzung Witbois angekommen ſei. Witbot 
ließ um Frieden bitten. Major Leutwein ſtellte die Friedens⸗ 
bedingungen und ſicherte Witboi perſönlich das Leben zu. 
Witbot fand die Bedingungen zu hart. Nach längerem Brief: 
wechſel zerſchlugen ſich die Verhandlungen. Am 9. Mai eröffnete 
Leutwein das Feuer, verſchob aber die Hauptaktion bis zum 
Eintreffen der Verſtärkung der Schutztruppe. Witboi nahm 
darauf die Unterhandlungen wieder auf und Major Leutwein 
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getreten. In der Dunkelheit, es war 10 Uhr Abends, konnte der Loko⸗ 


barvereinen war nur der Thorner Liederkranz eingetroffen. 
Das Felt nahm einen ſehr günſtigen Verlauf. A 

Schwetz, 5. Auguſt. (Raub.) Der junge Arbeiter Nadolny aus 
Buſchin bei Warlubien, welcher als Schnitter bei dem Beſitzer Kaufmann 
in Schönborn, Kreis Kulm, beſchäftigt iſt, kam heute hier nach Schwetz, 
um ſich eine Senſe zu kaufen. Um 2 Uhr Nachmittags machte er ſich 
auf den Heimweg. Kaum war er einige hundert Schritte hinter der 
biejigen katheliſchen Kirche auf der Landstraße nach Kulm gelangt, da 
kamen ihm zwei Männer in Arbeitskleidern entgegen. Während ihm 
der eine einen Revolver vor die Bruft hielt, nahm ihm der andere die 
eben für 8. Mark gekaufte Senſe und eine Taſchenuhr im Werthe von 
20 Mk. ab. Die Räuber ſchlugen ſich damit ſeitwärts in das Weiden⸗ 
gebüſch. Ganz verängſtigt kam der etwa 20jährige Menſch wieder nach 
der Stadt zurück. ER 5 

Graudenz, 6. August. (Beſitzwechſel.) Die beiden bisher der Frau 
Höhnel gehörigen Grundſtücke Marienwerderſtraße 36/37 ſind für 
100000 Mark an Herrn Mehlhändler Cieslinski verkauft worden. 

Dirſchau, 6. Auguſt. (Ein ernſter Eiſenbahnunfall) ereignete fich 
Sonnabend Abend auf der Eiſenbahnlinie Oſterode⸗Miswalde. Kurz vor 
Bahnhof Miswalde waren 4 Stück Rindvieh auf das Vahngeleiſe über⸗ 
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motivführer die Thiere nicht gleich wahrnehmen und fuhr fie ſämmtlich 


über. Die Lokomotive, ein Eilgutwagen und zwei Perſonenwagen 
entgleiſten. Der erſte Perſonenwagen neigte ſich auf die Seite un 
wäre unfehlbar umgeſtürzt, wenn er nicht zufällig an der Mauer einer 
Wegeüberführung einen Stützpunkt gefunden hätte. Die Reiſenden 
kamen meiſt mit dem Schreck davon; nur einige haben leichte Verletzungen 
davongetragen. Die Inſaſſen des erſten Waggons wurden durcheinander 
gate und mußten größtentheils durch die Fenſter ihren Weg ins 
reie nehmen. 

Danzig, 6. Auguft. (Flottenparade.) Die für den 13. September 
in Ausſicht genommene große Flottenparade über die aus 51 Fahrzeugen 
beſtehende Herbſtübungsflotte wird durch den Kaiſer in der Danziger 
Bucht vor Neufahrwaſſer abgenommen werden. Auch werden, wie ver⸗ 
lautet, nach der Parade im Beiſein des Kaiſers einige Flottenevolutionen 
und Manöver zur Ausführung kommen. 

Bromberg, 5. Auguſt. (Petroleumniederlage.) Die Königsberger 
Handelskompagnie richtet hierſelbſt oder doch in der nächſten Umgebung 


von hier, in dem Vororte Schröttersdorf, eine Petroleumniederlage im 


großen Maßſtabe ein. Es werden zunächſt zwei eiſerne Petroleum⸗ 
reſervoirs errichtet, von denen je eines 3 Millionen Liter Petroleum 
aufnehmen kann. Sodann wird mit dem Bau eines Speichers begonnen. 
Derſelbe ift zur Aufnahme von 13 000 Fäſſern Petroleum beſtimmt. 
Poſen, 6. Auguſt. (Selbſtmord.) Der 22 Jahre alte Volontär G. 
lernte bei einem Groß⸗Deſtillateur Merker in Berlin in der Dresdener⸗ 
ſtraße; ſein Vater iſt ein begüterter Hausbeſitzer in Poſen. Der junge 
Mann war bei einem Steuerbeamten in der Neuen Roßſtraße unter⸗ 
gebracht worden. Mittwoch Morgen um 6 Uhr drang aus dem Zimmer 
des G. der Knall mehrerer Revolverſchüſſe zu den Wirthsleuten. Das 
Dienſtmädchen und eine Nachbarin eilten an die Thür, fanden dieſe aber 
verſchloſſen. Man bohrte in die eine Füllung ein Loch und ſah durch 
Spiegel den jungen Mann in einer Blutlache vor feinem Bette liegen. 
Der Vater iſt telegraphiſch benachrichtigt worden und wird die Leiche 


ſeines inzwiſchen verſtorbenen Sohnes in der heutigen Nacht hierher nach 


Poſen bringen. 

Aus der Provinz Poſen, 5. Auguſt. (Unnatürliche Eltern.) Seit 
einigen Tagen wurde das 4jährige Söhnchen des Maurers Kuniszewski 
in Labiſchin vermißt. In dies räthſelhafte Ereigniß iſt nunmehr ein 
Lichtſtrahl gefallen, der eine ſchauervolle Mordthat aufdedt. 
gleichgiltigen Verhaltens der Eltern über das Verſchwinden des Kindes 
ſchöpfte man Verdacht, und das Elternpaar wurde von feiner Umgebung 
heimlich beobachtet. 
Kinderwagen, in welchem ſich das jüngſte Kind befand, auf der Chauſſee 
nach Zalachowo zu. Gleich hinter der Stadt befindet ſich eine Fichten⸗ 
ſchonung, an welche ein Birkenwäldchen angrenzt. An der Scheidegrenze 
ließ die Frau den Kinderwagen auf der Chauſſee ſtehen und verſchwand 
im Walde. Von zwei nachfolgenden Frauen wurde nun beobachtet, wie 
ſie an einer abgelegenen Stelle ein Loch in die Erde ſcharrte. 
lizei wurde davon benachrichtigt und begab ſich ſofort an Ort und Stelle. 


Beim Nachforſchen an der bezeichneten Stelle fand man in einer etwa 
zwei Fuß tiefen Grube die nackte Leiche des vermißten Kindes mit einer 


Kopfwunde im Geſicht, die Augen mit einem Tuch verbunden, vor. Die 


Eltern wurden auf der Stelle verhaftet, geſchloſſen und in das Gerichts⸗ 


gefängniß geliefert. 


3. Weſtpreußiſcher Städtetag. 
Elbing, 6. Auguſt. 

Der gut beſchickte weſtpreußiſche Städtetag wurde heute Vormittag 
10 Uhr durch den Borfigenden, Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach⸗ 
Danzig mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, Redner gab der Freude 
über den guten Beſuch Ausdruck und hob die Gemeinſamkeit der Inter⸗ 
eſſen zwiſchen Danzig und Elbing hervor. Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Elbing begrüßte die Gäſte namens der Stadt. Das Andenken der ver⸗ 
ſtorbenen Vorſtandsmitglieder Dr. Jacobi⸗Elbing und Hagemann⸗Danzig 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach Erledigung einiger 
geſchäftlicher Angelegenheiten erhielt Herr Meißner⸗Elbing das Wort 
zu ſeinem Vortrage über die Ausführung des Kommunalabgaben⸗Geſetzes 
vom 14. Juli 1893. Wenn auch das neue Geſetz eine gerechtere Ver⸗ 
theilung der Steuerlaſten herbeizuführen geeignet iſt, ſo kann doch durch 
daſſelbe eine Erleichterung für Bürger und Kommunen nicht eintreten. 
Die Aufhebung des Beamten⸗Privilegiums, wozu nunmehr die günftigfte 
Gelegenheit geboten geweſen wäre, iſt zwar wieder nicht erfolgt, doch 
wurde dieſelbe für eine ſpätere Zeit in Ausſicht geſtellt. Durch das neue 
Geſetz würde die Oberaufſicht über die Steuerangelegenheiten dem Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſe übertragen, der vielfach aus ländlichen Gutsbeſitzern zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, die keinen Einblick in die ſtädtiſchen Berhältniſſe ber 
ſizen. Eine vollſtändige Entmündigung der ſtädtiſchen Verwaltungen 


bedeutet § 78 des Kommunal -⸗Abgabengeſetzes, welcher dem Bezirks⸗Aus⸗ 


ſchuß das Recht verleihe, unter gewiſſen Umſtänden eine zwangsweiſe 
Feſlſetzung der Einnahmen für zuläffig zu erklären. 


Infolge des 


Am Donnerſtag fuhr nun die Frau mit einem 


Die Bor 


Diefe Maßnahme 


ift gewiß geeignet, den Bürgern jede Mitarbeit an den kommunalen Bere I 


maltungsarbeiten gründlich zu verleiden. Die neuere Geſetzgebung kehrt 
zu den Grundſätzen zurück, die anfangs des Jahrhunderts maßgebend 
waren: zur ſtärkeren Belaſtung von Grund und Boden. Die Gebäude⸗ 
fteuer erſchwert den Erwerb von Grund und Boden bedeutend, und doch 
ſei es im Intereſſe des Staates, den Arbeiter an die Scholle zu binden, 
daß er ſie mit Freude bebaue und bewohne, und nicht heute hier und 
morgen dort wohne. Die Gewerbeſteuer iſt ebenfalls hart und bedeute 
eine Doppelbeſteuerung. Stadtrath Toop⸗Danzig führte aus, daß für 
Steuererleichterungen eine Grenze geſetzt werden muß, wenn ſie nicht 
demoraliſirend wirken jellen. Jeder Bürger, auch der kleine, darf nicht 


nur Rechte, ſondern muß auch Pflichten haben und in dem Bewußtſein 


erhalten werden, daß er an dem Gemeinwohl intereſſirt iſt, und dieſes 
wird durch die Zahlung von Steuern erreicht. Es empfiehlt ſich alſo 
nicht, Einkommen unter 300 Mk. vollſtändig ſteuerfrei zu laſſen. 


aus, indem er ihr Weſen und ihre Ergiebigkeit darlegte. Reichen die ge⸗ 
ſetzlich normirten Einnahmequellen nicht aus, ſo muß zu den indirekten 
Steuern Zuflucht genommen werden. Von dieſen ſind beſonders die 
Steuern auf Lebensmittel zu verwerfen. Die Bierſteuer würde von den 


Brauereien entweder durch Vertheuerung des Bieres, oder durch Herr 


ſtellung eines Pr etränkes auf den Konſumenten abzu⸗ 
wälzen verſucht werden. 

Die Steuer auf Luſtbarkeiten iſt ebenfalls zu verwerfen. 
ſteuer hat bisher im Allgemeinen günſtige Ergebniſſe gezeitigt. 
Luxus⸗Steuer auf Pferde, Champagner ꝛc. würde auch wohl kaum viel 
Begeiſterung finden. Die Wohnungs und Miethsſteuer darf neu nicht 
mehr eingeführt werden, und in den Städten, in denen fie bisher ge? 
bräuchlich war, nur mit beſonderer miniſterieller Genehmigung weiter 
erhoben werden. Die direkten Steuern werden entweder als Zuschläge 
zu den Staatsſteuern oder als ſelbſtſtändige Steuern erhoben und zwar 
vom Einkommen, dem Grundbeſitz und Gewerbebetrieb. Die Erhebung 
dieſer Steuern als beſondere Steuer iſt vorläufig zu unterlaſſen. 
Bauplatzſteuer iſt in Weſtpreußen nicht zu rechtfertigen, da hier Bau⸗ 
plätze zur Spekulation wohl nicht mißbraucht werden; es würde dadur 
nur die Erwerbung einrs eigenen Heimes erſchwert werden. Das Geſe 
hat der ſtädtiſchen Verwaltung zwar manches Recht genommen, ander 
ſeits ihnen aber auch ein Mittel an die Hand gegeben, manche Un leich 
heiten und Ungerechtigkeiten zu beſeitigen. Der Vorſitzende Dr. Baum 
bach dankte den Vortragenden im Namen der Verſammlung für i 
Ausführungen. Die von ihnen vorgeſchlagenen Reſolutionen wur 
ohne Aenderung angenommen. Dann wurde die Abſendung folgend 
Telegramms an Se. Majeftät den Kaiſer beſchloſſen: 


Seiner Majeſtät, ihrem Allergnädigſten König und Herrſcher, 177 . g 
4 . 


die zum weſtpreußiſchen Städtetage in Elbing verſammelten Vertr 8 
weſtpreußiſcher Städte die ehrfurchtsvollſten Verficherungen 1 115 
wandelbaren Treue aus, indem ſie die Entſchließung Seiner ajeſt 
unſer Westpreußen demnächſt durch Allerhöchſtſeinen Beſuch ehren 3 
wollen, mit hoher Freude begrüßen. 

Dr. Baumbach, Borfigender- 


m Anſchluß an den Städtetag iſt von der hieſigen Fortbildung 
und Nemeth ul eine Ausſtellung von Zeichnungen und Malereien ver“ 
anſtaltet worden, um den von Herrn Direkter Kuchnow⸗Danzig zu 
den Vortrag zu illuſtriren. 


C .0o0zkalnachrichten. 
Tho 


— (Zur Reorganiſation der Eiſenbahnverwalt 
Ueber die Beſetzung der am 1. April n. en 
Direktion Poſen erfährt das „Pos. Tagebl.“ noch, daß zu berräthe des 
Ausſicht genommen find: Regierungsrath Schröder, z. Z. Dire am 
Betriebsamts Poſen⸗Stargard, und Koch, Direktor des Betrie 


Der 
Herr Redner ließ ſich eingehend über die Einnahmequellen der Kommunen 


eides aber iſt durchaus nicht zu billigen ⸗ 
ie Hure 1 


zu bildenden 85 Eiſenbabm 9 


Thorn; zu Direktionsmitgliedern die Regierungsräthe Buchholz und 

annenberg vom Betriebsamte Poſen⸗Thorn. Im Uebrigen werden vor⸗ 
ausſichtlich folgende Veränderungen ftattfinden: Regierungsrath Treibich 
wird nach Königsberg (Oſtpr.) verſetzt: Regierungsrath Fiſcher, Direktor 
des Betriebsamts Poſen⸗Thorn, die Maſchinen⸗Inſpektoren Stiebler und 
Kielhorn, ſowie Bauinſpektor Oertel werden in den Ruheſtand bezw. auf 
Wartezeld geſetzt. Präſident der neuen Direktion wird bekanntlich Ober⸗ 
tegierungsrath Breithaupt aus Elberfeld. — Die Eiſenbahnſtrecke Poſen⸗ 
Stargard i. P. geht bei der Reorganiſation am 1. April 1895 zur 
Direktion Bromberg über. Dafür werden die Strecken Oneſen⸗Jarotſchin 
und Poſen⸗Strzalkowo der neu zu bildenden Direktion Poſen überwieſen. 
„ — Gerſonalien bei der Poſt.) Der Poſtaſſiſtent Reich 
iſt von Thorn nach Lnianno verſetzt. 

— Der königl. Armee» Muſikinſpizient, Herr 
Roßberg) bereiſt gegenwärtig zur Inſpizirung der Muſikkorps des 
17. und des 1. Armeekorps die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Während des Kaiſermanövers wird Herr Roßberg den großen Zapfen⸗ 
ſtreich der geſammten Muſikkorps des 17. und 1. Armeekorps kommandiren. 
„ — Militäriſches.) Wie das „Armee⸗V.⸗Bl.“ bekannt macht, 
iſt mit Allerhöchſter Genehmigung beſtimmt worden, daß jedem verab⸗ 
ſchiedeten Offizier, ſofern ihm die Verabſchiedung nicht von Allerhöchſter 
Stelle direkt mitgetheilt wird, durch die Generalkommandos, bezw. die⸗ 
jenigen Kommandobehörden, an welche die bezüglichen Allerhöchſten Ordres 
gerichtet ſind, die Entſcheidung ungeſäumt mitzutheilen und auf etwaigen 

utrag eine beglaubigte Abſchrift der Allerhöchſten Ordre als Entlaſſungs⸗ 
An nde zuzuſtellen iſt. Im übrigen kommen die bisher ſeitens der 
lerhöchſten Stelle bezw. ſeitens der Geheimen Kriegskanzlei ausgeſtellten 
itlaſſungsurkunden (Dimiſſionspatente) für die Folge in Fortfall. Of⸗ 
niere und Sanitätsoffiziere zur Dispofition erhalten keine Entlaſſungs⸗ 
urkunden. — Während bisher die Stellen der Vorſtände der Artillerie⸗ 
depots auschließlich mit Artillerie⸗Offizieren, und zwar zumeiſt ſolchen der 
ußartillerie, beſetzt wurden, die dem aktiven Dienſtſtande angehören, 
Alen, wie die „Straßb. Poſt“ erfährt, von jetzt an dieſe Stellen in den 
2 enen Garniſonorten, wo ſich derartige Depots finden, an verabſchiedete 
| nere vergeben werden, Hierdurch wird eine weitere Verwendung 
1 cher Offiziere im Dienſte der Heeresverwaltung erreicht, und es han⸗ 
05 ſich dabei insbeſondere um Stabsoffiziere — die mit Regiments⸗ 
ſollamandeurpenſion ausgeſchloſſen — und Hauptleute. Dieſe Offiziere 
ollen auch aus der Infanterie entnommen werden, wo es ſich um Ver⸗ 
waltung von Handfeuerwaffen und der zugehörigen Munition handelt; 
85 auch Geſchütze und Artillerie⸗Material verwaltet werden, finden nur 
ofiziere der Artillerie Verwendung. — Die neuen Schützenabzeichen für 
le Artillerie werden bereits getragen und gewähren mit den kleinen 
ahlgrauen Granaten einen beſſeren Anblick als die Abzeichen der In⸗ 
fanterie mit dem Eichelbehang. In dem Abzeichen für die Richtkanoniere 
ft eine Aenderung nicht eingetreten; dasſelbe beſteht wie bisher aus 
einer flammenden Granate von gelbem Stoff auf dem linken Unter⸗ 
Ärmel des Rockes. 
er (Militäriſches.) Heute find im Bereiche des 17. und 1. Armee⸗ 
orps die Infanterie⸗Reſerven aus den Jahren 1887 und 88 zur Ab⸗ 


eiſtung einer 39tägigen Uebung einberufen worden, um in vier kriegs⸗ 


arken Bataillonen an dem Kaiſermanöver theilzunehmen. 

— (Platzkartenpreiſe.) Die Eiſenbahnverwaltung macht 
ſulgende, ihrem Inhalte nach ſchon von uns gebrachte Mittheilung be⸗ 
annt: Vom 1. September d. J. ab beträgt bei den Durchgangszügen 
gegen. Harmonikazügen) der Platzkartenpreis nur die Hälfte des jetzigen 
Preiſes bei Strecken unter 150 Kilom. Bei erſter und zweiter Klaſſe 
alſe 1 Mk. und bei dritter Klaſſe 50 Pf. . 

— Bom 8. Deutſchen Turnfeſt.) Ueber das in Breslau 
Hattgefundene 8. Deutſche Turnfeft in nunmehr die vollſtändige Lifte 
er Sieger im Sechskampf erſchienen. Wie erinnerlich, können nach der 
Deutſchen Wettturnordnung im Sechskampf an drei Geräthen (Barren, 
eck und Pferd) und in drei volksthümlichen Uebungen (im Freihoch⸗ 
oder Freiweit⸗ oder im Stabhochſpringen, im Hanteln, Kugelabſtemmen, 
Sleinſtoßen, Wettlaufen u. ſ. w.) höchſtens 75 Punkte gewonnen werden; 
mit 50 Punkten ift die Anwartſchaft auf einen Siegeskranz verknüpft, 
45 Punkte erringen eine Anerkennung. Auf dem 8. Deutſchen Turnfeſt 
wurden 153 Siegeskränze vertheilt und 122 Anerkennungen ausgeſprochen. 
Einen Siegeskranz erhielten: Georg Weitz aus Hannover (65 Punkte), 

eorg Brauns aus Lüneburg, Hermann Weingärtner aus Berlin (64,5), 

rthur Bauer aus Dresden (63,5), Michael Meller aus Bockenheim (68), 

einrich Regener aus Braunſchweig, Georg Zimmermann aus Berlin 
62), Arthur Begmann aus Dresden, Otto Jungwirth aus Wieſau, Karl 
Schumann aus Berlin (61,5), Georg Schlepper aus Hannover, Auguſt 
Mayer aus Stuttgart, Franz Kraft aus Chemnitz (61), Alfred Körting 
aus München (60,5), Rud. Teubner aus aug ite (60), Hu 82 
Kraut aus Thorn (54,5), Hans Kühn aus Königsberg Oftpr. (53) 
ze. Eine Anerkennung erhielten u. a.: Alfred Mathes aus Thorn 
und David Löwenthal aus Königsberg. 

„— (Die Honigtracht) iſt als beendet anzuſehen; auf den 
meiſten Bienenſtänden ſoll die Ausbeute eine ſehr zufriedenſtellende ſein. 

ei den Honigverkäufen wird ein Preis von durchſchnittlich 70 Mk. pro 

entner erzielt. ; 

— (Anläßlich des Ablebens) des zweiten Bürgermeiſters von 
Danzig Herrn Hagemann ſei erwähnt, daß de H. in unſerer Stadt 
Ende der 70er Jahre das Amt eines Syndikus und zweiten Bürger⸗ 
meiſters bekleidet hat. Herr H. war ein ſehr beliebter Beamter. 
> (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 

taatskommiſſar vom 6. Auguſt ift am Sonntag bei einem zweiten Ars 
deiter Gehrke vom Holm bei Danzig und geſtern bei dem am 4. Auguft 
in Gollub geſtorbenen Ernft Schewe Cholera feſtgeſtellt. In dem Waſſer 
er todten Weichſel an der Krakauer Kämpe bei Danzig, welches am 
Juli zwiſchen den Balken desjenigen Floſſes entnemmen worden iſt, 
nut dem der am 10. Juli erkrankte Flözer Jakubik ſich befunden hatte, 
nd Cholerabazillen bakteriologiſch nachgewieſen. — Stand der Cholera 
N Polen: 28. bis 30. Juli Stadt Warſchau 62 Erkrankungen, 25 Todes⸗ 
dale. 26. bis 28. Juli Bouvernement Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, 
loclawek, Grojec, Goſtynin, Lowicz, Plonsk, Pultusk, Skierniewice) 
(v Erkrankungen, 55 Todesfälle. 23. bis 25. Juli Gouvernement Kielce 
fer den Kreiſen Miechow, Olkusz, Stopnica, Kielce und Pinczow) 220 
iökrankungen, 102 Todesfälle. 23. bis 27. Juli Bouvernement Radom 
N den Kreiſen Radom, Opoczno, Konsk, Sandemir und in der Stadt 
om) 370 Erkrankungen, 195 Todesfälle. 28. bis 29. Juli Gouverne⸗ 
ant Siedlec (in den Kreiſen Konſtantynow, Siedlec und Lukow) 17 Er⸗ 
dankungen, 5 Todesfälle. 26. bis 28. Juli Gouvernement Plock (in 
und Städten Plock, Ciechanow und Prasnysz, ferner in Biezun, Racionz 
0 Janne, Kreis Sierpiec, in Dobrzyn und Lochocin, Kreis Lipno, in 
Ste, Kreis Prasnysz) 40 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 28. bis 30. Juli 
dernement Lomza (im Kreiſe Oſtrow) 10 Erkrankungen, 5 Todesfälle. 

om (Bon einer Sprengung der Straßen) iſt in dieſem 
mmer ſehr wenig zu merken. In der Bürgerſchaft wirft man allge⸗ 


dern die Frage auf, woran das liegt. An Hitze fehlt es doch jetzt in 
Raı undstagen nicht, dazu kommt noch die Staubentwickelung durch die 


Sprutlationdarbeiten. Es wäre dringend wünſchenswerth, daß die 


werben wagen mehr und regelmäßiger als bisher in Thätigkeit geſetzt 


dieſem J 


— 


Ein Fonds zur Deckung der Sprengungskoſten iſt doch in 
ahre ebenſo gut wie in den Vorjahren vorhanden. 
m d Baltiſcher Verein von Gas- und Waſſerfach⸗ 
8 r n der geſtrigen erflen Sitzuag im Artushofe führte 
Er yanflaltöpirektor Ehlert⸗Stargard den Vorſitz. Von hier nahmen 
u, RN, Stadtrath Kittler, Stadtbaurath Schmidt und Gas⸗ 
en rektor Müller an der Sitzung theil. Nach Berichterſtattung 
> Vorſtandes hielt Herr Abendroth⸗Berlin einen Vortrag über Trans⸗ 
ortmittel in Gasanſtalten; an der Debatte darüber betheiligten ſich die 
erren Kunath Danzig, Monath⸗Dirſchau und Domke Stettin. Herr 
unath⸗Danzig machte hierauf intereſſante Mittheilungen über Blitzſchlag 
Ben Waflerfänder, Es folgte ein Vortrag des Herrn Beſſin⸗Berlin 
vort die Frage: „Liegt bei den baltiſchen Gasanſtalten ein Bedürfniß 
Al durch „Gasmeſſer mit Vorausbezahlung“ den Gaskonſumenten Er⸗ 
ichterungen in der Inſiallation zu gewähren?“ Die Berfammlung 
0 100 ſich in ihrer Mehrheit gegen die Einführung dieſer Einrichtung 
8 d, die ſich in England augenſcheinlich bewährt. Zum Schluß ſprach 
men Gellendien Elbing über das Thema „Zur Ehrenrettung des Waſſer⸗ 
ers“, in welchem er ausführte, daß die Klagen über die Unzuver⸗ 
fügte der Waſſermeſſer auf die Anlage der Hausleitungen zurüdzu- 
bie en find. Heute Vormittag fand nach Beſichtigung der Gasanſtalt 
erzweite Sitzung ſtatt, an welche ſich nachmittags eine Beſichtigung der 
ſcllens würdigkeiten der Stadt und eine Dampferfahrt auf der Weichſel 


eßt. 
(Sommertheater.) Das geſtrige Gaſtſpiel des Herrn Hof⸗ 


ſdaufpieler v. d. Oſten als Conrad Bolz in den „Journaliſten“ hatte 


wieder den größten Erfolg. 


Das Freytag'ſche Luſtſpiel, welches einen 
heiteren Einblick in das journaliſtiſche Getriebe, in das innere Leben der 
Redaktionsſtuben gewährt, iſt zwar ſchon etwas alt, doch hat es noch 
nicht allzuviel an Zugkraft verloren und bietet noch amüſante Unter⸗ 
haltung genug, um den nicht zu enttäuſchen, der es ſich in der Erwar⸗ 


tung eines anregenden Theaterabends anſieht. Das bewies auch die 
geſtrige Aufführung, bei welcher im zahlreich beſetzten Zuhörerraum die 
animirteſte Stimmung hervorgerufen wurde. Herrn v. d. Oſten gab 
das Stück Gelegenheit, in der Rolle des Chefredakteurs Bolz ſeine glän⸗ 
zenden Fähigkeiten als Bonvivant wiederum in ihrem vollen Lichte zu 
zeigen. Er vereinigte in ſeinem Spiel liebenswürdigſte Laune und gut⸗ 
müthigen Spott und daneben außer geiſtig überlegener Haltung noch 
jene leichte Beweglichkeit, die als typiſche Charaktereigenſchaft der Zunft⸗ 
jünger von der Feder bekannt iſt. Es war eine Leiſtung, an der nichts 
Geſuchtes und Gemachtes war und ihre Wirkung auf die Zuhörer äußerte 
ſich in anhaltenden Beifallsſalven und wiederholten Hervorrufen. Auch 
die übrigen Mitglieder waren geſtern mit Luſt und Liebe bei der Sache. 
Das ſei im Beſonderen von den Herren Hartig (Oberſt) und Baltzer 
(Oldendorf) und Frl. Buchfeld (Adelheid) geſagt. Ein aufrichtiges Kompli⸗ 
ment können wir Herrn Weil machen, welcher den Reportertypus des 
Schmock mit köſtlichen mimiſchen Feinheiten zeichnete. Der zeilenſchin⸗ 
dende Judenjüngling, der „nach links und nach rechts und manchmal auch 
quer ſchreibt“, war in feiner ganzen Erſcheinung eine jo lebenswahre 
Figur, daß er herzlichſte Heiterkeit erregte. Eine vorzügliche komiſche 
Leiſtung war auch der Piepenbrinck des Herrn Direktor Hanſing, welcher 
von Frl. Krauſe als Lotte trefflich ſekundirt wurde, und ſchließlich muß 
noch Herr Jonas erwähnt werden, der ſich mit der Rolle des lyriſch an⸗ 
gehauchten Bellmaus nicht übel abfand. — Heute verabſchiedet ſich Herr 
v. d. Often als Georg Richter in „Ultimo“; die Abſchiedsvorſtellung iſt 
zugleich ſein Benefiz. 

— (In den hieſigen Schulen) find heute Hitzferien eingetreten. 
Dieſelben begannen in der Knaben⸗Mittel⸗ und Gemeindeſchule um 11, 
im Gymnaſium um 12 Uhr. 

— (Gemüſeſendung.) Herr Gärtner Baginski in Podgorz 
verſandte heute wieder 2500 Köpfe Blumenkohl nach Berlin, die für die 
Markthalle beſtimmt ſind. 

—r (Havarie.) Der geſtern mit einer Ladung von 18 Laſt 
Roggen hier eingetroffene Dampfer „Fortuna“, Eigenthümer und Kapi⸗ 
tain Vogt, erlitt in Polen zwiſchen Plock und Dobrzyn a. W. dadurch 
eine Havarie, daß er auf einen unter Waſſer liegenden Stein auffuhr 
und leck wurde. Der gerade in Wloclawek anweſende Schiffsreviſor 
Herr Fanſche von hier nahm ſofort an Ort und Stelle eine Beſichtigung 
des Schadens vor, da der Dampfer verſichert iſt. Die Mannſchaft des 
Dampfers mußte ununterbrochen pumpen, um die Ladung vor Näſſe zu 
bewahren. 

—x Berhafteter Pferdedieb.) Der berüchtigte Pferdedieb 
Kuczynski alias Moſes aus Polen wurde geſtern auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe durch den Gendarm Philippzig in dem Augenblick verhaftet, als er 
drei ruſſiſche Pferde mit Zaumzeug und Sielen ꝛc. nach Gneſen verladen 
wollte. Daß die Pferde geſtohlen ſind, iſt erwieſen. K. iſt ſchon ver⸗ 
ſchiedene Male wegen Pferdediebſtahls beſtraft worden, einmal mit 12 
zus Zuchthaus, weil er einem Gendarmen das Dienftpferd aus dem 

talle geſtohlen hatte. 

— (Diebftähle) Der bei der königl. Fortifikation angeſtellte 
Laufburſche Kindt hat ſich wiederholter Diebſtähle dadurch ſchuldig ge⸗ 
macht, daß er in den Bureauräumen der Fortifikation die an der Wand 
hängenden Kleidungsſtücke der Beamten in unbewachten Augenblicken 
auf den Inhalt ihrer Taſchen hin revidirte und die Fundſachen für ſich 
behielt, um ſie mit ſeinem Bruder zu theilen. Die Taſchendiebſtähle 
wurden entdeckt und Kindt wurde mit ſeinem Bruder verhaftet; letzterer 
iſt nach ſeiner Vernehmung wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel im Glacis und ein Bund Schlüſſel 
im Rathhauſe. — Aufgegriffen ein rothweißer Hahn in der Waldſtraße. 
— Zugelaufen eine kleine ſchwarze Hündin mit gelben Pfoten und dito Kopf 
in einem Hauſe der Bankſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſe ny. Oer heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter über Mull. 
— Geſtern traf hier der ruſſiſche Dampfer „Herkules“ aus Danzig ein, 
wo er eine neue Maſchine erhalten hat; nach kurzem Aufenthalt ſetzte er 
mit einem Schleppkahn die Fahrt nach Polen fort. Ferner kamen geſtern 
Nachmittag die Dampfer „Fortuna“ und „Thorn“ mit Getreideſendun⸗ 
gen aus Polen an; heute Vormittag ſind ſie nach Danzig weitergefahren. 


. Podgorz, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am Sonnabend gedachte Herr Bürgermeiſter Kühnbaum vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung des verſtorbenen Magiſtratsſchöffen Herrn 
Steinke; die Berſammlung ehrte das Andenken deſſelben durch Erheben 
von den Sitzen. Zum Städtetage in Elbing wurden Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum nachträglich die Reiſekoſten genehmigt. Die Ent⸗ 
ſchädigung der Fortifikation für Ableitung des Waſſers von Fort Va 
wurde als zu gering abgelehnt. Die Steuerreklamationen der Arbeiter 
Gajewski, Bage und Peter Schulz wurden als unbegründet erachtet. Die 
entſtandenen Kurkoſten für P. Sch. ſollen als Vorſchußzahlung ange: 
wieſen werden und von deſſen Sohne, der hier anſäſſig ift, zurückerſtattet 
werden. Das Geſuch des Beſitzers Lewandowski um Ertheilung der 
Schankkonzeſſion auf Abbau Podgorz wurde abgelehnt. Die Kohlen für 
Beheizung der hieſigen öffentlichen Schulen ſollen durch den Kaufmann 
Dietrich in Thorn bezogen werden. Der Proteſt des Kaufmanns Michel⸗ 
ſohn gegen die aufgeſtellte Bürgerrolle wurde als begründet anerkannt 
und ſoll die Eintragung ſeines Namens nachträglich erfolgen. Wegen 
Beleuchtung der Straßen ſoll mit dem Klempnermeiſter Ullmann in 
Unterhandlung getreten werden. Herrn U. werden auch die Repara⸗ 
turen an den Dächern ſämmtlicher öffentlicher Gebäude, die der Stadt 

ehören, übertragen. — Heute wurden die irdiſchen Ueberreſte des 
lempnermeiſters Steinke auf dem evangeliſchen Friedhofe beſtattet. Die 
Betheiligung an dem Begräbniſſe war eine allgemeine. Dem Leichen⸗ 
wagen voran marſchirte eine Militärkapelle, darauf folgte die Stadt⸗ 
vertretung, die Liedertafel mit Trauerfahne und die freiwillige Feuer⸗ 
wehr; hieran ſchloſſen ſich Vertreter der Thorner Klempnerinnung, welcher 
St. ebenfalls angehörte, und einige hundert andere Perſonen. St. war 
nicht bloß in der Stadtvertretung ein thätiges Mitglied, ſondern auch 
in den Vereinen jederzeit bemüht, ſeine Kräfte in deren Dienſt zu ſtellen. 
Friede ſeiner Aſche! — Der Kriegerverein von Podgorz und ae 
hielt Sonnabend ſeine monatliche Verſammlung im Trenkel'ſchen Saale 
ab. Dieſelbe war wiederum ſtark beſucht, zahlreiche ehemalige Soldaten 
meldeten ſich zur Aufnahme, wodurch die Mitgliederzahl von 79 auf 95 
geſtiegen iſt.— Am ſelben Abend tagte in einem Zimmer deſſelben Lokals 
die außerordentliche Generalverſammlung des Reformvereins. Es wurden 
zunächſt die Satzungen berathen und feſtgeſetzt. Zugrunde gelegt iſt den⸗ 
ſelben das Statut des „Deutſch⸗ſozialen antiſemitiſchen Vereins für 
Steglitz ꝛc.“ Der biefige Verein führt den Namen: „Reformverein für 
Podgorz und Umgegend.“ Der monatliche Beitrag beträgt 15 Pf. er 
iſt ſo niedrig normirt, um jedem Geſinnungsgenoſſen den Bei⸗ 
tritt zum Berein zu ermöglichen. Nach Wahl des fiebengliedrigen Vor⸗ 
ſtandes wurde noch ſtatutariſch feſtgeſetzt, als Publikationsorgane nur die 
„Thorner Preſſe“ und den „Podgorzer Anzeiger“ zu benutzen. Die 
nächſte Zuſammenkunft findet am 18. d. M. im Zieſack'ſchen Gaſthauſe 
ſtatt. — Das geſtrige vom Schlüſſelmühler Wirthe aufs befte arrangirte 
Volksfeſt war leider nur mittelmäßig beſucht. Konzert und Getränke — 
beſonders hieſiges Gebräu — waren gut. Herr Kapellmeiſter Schallinatus 
dirigirte ſelbſt und zeigte ſich die hier lange nicht mehr gehörte Kapelle 
vollſtändig ihrer Aufgabe gewachſen. Den Thornern wurde der Beſuch 
inſofern erleichtert, als geſchmückte Leiterwagen gegen ein geringes Fahr⸗ 
geld an der Holzbrücke zur Verfügung ſtanden. Wie wir hören, will der 
Wirth dafür ae 9 „ ſtets Fuhrwerke dort zur Fahrt 
nach Schlüſſelmühle bereit ſtehen. f 

an 6. Auguſt. (Militäriſches.) Heute Mittag kam das 
5. Fuß⸗Artillerieregiment aus Poſen mit einem Extrazug hier an. Die 
Mannſchaften ſind theilweiſe in den Forts J und VI und in unſerer 
Stadt einquartirt worden. Das Regiment wird auf dem Podgorzer 
Schießplatz Schießübungen abhalten, die fünf Tage dauern werden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Auguft. (Verſchiedenes.) Bei Alt⸗Thorn 
wurde geſtern eine weibliche Leiche aus der Weichſel gezogen, welche die 
der Schifferfrau Hoch aus Danzig zu ſein ſcheint, die ſich vor 8 Tagen 
im Thorner Hafen ertränkte. — Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich 
am Sonntag in Grabowitz. Der Müllergeſelle Guſtav Riedel, in der 
Waſſermüßle des Mühlenbeſitzers Hieſe beſchäftigt, wollte am Getriebe 
etwas in Ordnung bringen; hierbei gerieth er mit der rechten Hand in 
das Räderwerk und es wurde ihm der kleine Finger abgeriſſen. — Nach 


jahrelangen Bemühungen erhält die Gemeinde Grabewitz nun endlich 
eine Schule. Der Bau des Schulbauſes, der Herrn Bauunternehmer 
C. Panſegrau⸗Podgorz übertragen iſt, wird noch in dieſem Monat be⸗ 
gonnen und ſoll bis zum 1. Juli n. Is. fertig geſtellt ſein. Der Bau⸗ 
platz liegt in nächſter Nähe des Bilitz'ſchen Gaſthauſes. Bisher mußten 
die Kinder aus Grabowitz nach Schillno zur Schule, wohin ſie einen 
Weg von einer ½ Meile zurückzulegen haben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Auguſt. (Jugendlicher Mörder. 
Brand.) Ein neunjähriger Knabe hat in dem Flecken Senk, Kreis Lipno, 
einen Mord verübt. Er war von dem Müller, welchem er das Vieh 
hütete, wegen Böswilligkeit beſtraft worden und beklagte ſich darüber bei 
ſeiner Mutter. Dieſe rieth ihm, ſich an dem vierjährigen Sohne ſeines 
Brotherrn zu rächen. Als nun bald darauf ſich der letztere im Schatten 
eines Baumes nahe bei dem Hütejungen ſchlafen gelegt hatte, verſetzte 
ihm dieſer mit einem Stein mehrere Stöße in die Schläfen, und mit Hilfe der 
herbeigeholten Mutter wurde der Knabe verſcharrt. Da man den Knaben 
Abends vermißte, wurde er geſucht. Dabei fand man die Grube und 
darin den Leichnam. Der jugendliche Mörder legte ein Geſtändniß ab. 
Er ift nur ein Werkzeug der Rache feiner Mutter gegen den Müller ge⸗ 
weſen. — In Lodz iſt geſtern Abend 8 Uhr in den Räumen der 
Weberei und der Appretur der Hochmunt'ſchen Fabrik ein großes Feuer 
ausgebrochen. 


Neueſte Nachrichten. 

Iſerlohn, 6 Auguſt. Bei der heute vollzogenen Landtags⸗ 
erſatzwahl im Kreiſe Altena⸗Iſerlohn iſt der Kandidat der 
Nationalliberalen, Landrichter Nölle, mit 310 Stimmen gewählt 
worden. Schulte⸗Rheinen (Bund der Landwirthe) erhielt 82 
Stimmen. 

Rom, 7. Auguſt. Die Abendblätter melden, das Panzer⸗ 
ſchiff „Moroffini“ hat bei Venedig geſcheitert. Man hoffe in⸗ 
deſſen, daſſelbe bald wieder flott zu machen. 

Lyon, 7. Auguſt. Die Friſt für die Einlegung der Be⸗ 
rufung tft abgelaufen, ohne daß Caſerio den Berufungsantrag 
unterzeichnet hat. 

London, 7. Auguſt. Der Caſtle Dampfer „Lismore⸗Caſtle“ 
iſt heute nach Plymouth zurückgekehrt, nachdem er im Nebel 
mit einem großen deutſchen Dampfer, deſſen Namen nicht ſicher 
feſtgeſtellt werden konnte, in Kolliſion gerathen war. Das 
Schickſal dieſes Dampfers iſt unbekannt. Dem „Lismore⸗Caſtle“ 
wurde der Bug bis an die Waſſerlinie eingeſchlagen. 

Petersburg, 6. Auguſt. Die Hochzeit der Großfürſtin 
Kenia hat heute zwei Uhr ſtattgefunden. 

_ Verantwortlih für die Nebaltion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
17. Auguft[6. Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Welch anknoten p. Kaſſa 219— 219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—20 218 —20 
Preußiſche 3 % Konſolss 91—50 91—40 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 102—60 | 102 —70 
Preußiſche 4 % Konſonss 105—70 | 105-70 
Polnische Handen C — | 68-60 

me Liquidationspfandbriefe — — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. . 99—601 99-60 
Diskonto Kommandit Antheile .191— 1191-50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163—80 | 163—95 

Weizen gelber: September 135.75 135— 
kovember r 138—-50 | 137—-50 

D 57¼ 55 / 

ya ha loko 114— 114 — 
eptember . 115—75115—25 
Oktober 117—25 | 117--75 
November . 1118—25 | 117—75 
Rüböl: Oktober . 1 44-50] 44-90 
November STE . ] 4-50] 44—90 

ii — 

e ren — — 
70er Ioto . 73060 050 
70er Auguſt 34 —10 34—10 


70er Oktober 3480 84-80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 6. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 31,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Auguſt 1894. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, Preiſe nominell, 128/30 Pfd. 125/27 Mk. 
Roggen ſehr flau, 125/26 Pfd. 98 Mk., 129/30 Pfd. 99/100 Mk. 
Gerſte nur in feinſter weißer Brauwaare mit 128/30 Mk. verkäuflich, 
andere Sorten faſt unverkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer ohne Handel. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 7. Auguſt. 


niedr. höchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 

22 421 
Weizen . 100 Kilo] 1250 13 00 ERDE 1 Kilo] 90 1100 
Roggen | 10/00] 10 50/|Eßbutter. „| „ 160] 2100 
erste in 1300 13 50 Cier . . Schock] 26601 — — 
al ae 12150 | 13 00. Krebſe 2 150] 2100 
troh(Richt-) „, 500 | — — [Aale 1 Kilo] 2100| — |— 
3 500 ——[Breſſen „ —50 1 — — 
et e 1400 18 00 Schleie. „ —801—— 
Kartoffeln 50 Kilo] 1140| 150 Hechte „ —801— — 
Weizenmehl. „ 6080 13 60 [Karauſchen . „ —80 | — — 
Roggenmehl. „ 5/60 | 9 00 Barſche RE NEN jet er 
Brot. . RL] —— | — 50 gebe N 1140 | — |— 
Rindfleiſch kſch. e — 2 — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] — —Barbinen 5 60 pe ER 
Bauchfleiſch " —90 | — 1— Weißfiſche 5 . 
Kalbfleiſch. u 90 1 0% Milch. . . 1 Liter] — 101 — 12 
Schweinefl. „ 100 1110 5 en — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 140 — Spiritus. „ —— 110 
Schmalz „ 1401 — — „ (denat.) „ 3 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflü el, 
Garten⸗ und Landprodukten aller 15 gut beſchickt. aue Fee 

Es kosteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 30—40 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Peterſilie 20 Pf. pro Pack, Porrey 
20—40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. 
pro Pfd., Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Gurken 30—70 Pf. pro Mdl., 
ahnen 1 2 5 a 12550 Bohnen 8 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 

f . pro „ Aepfe . pro Pfd., Bir A 

Pfd., Kirſchen 15 Pf. pro Pfd. Wa e Wi sh 


Holzeingang auf der Weichſel. 
5 Thorn den 6. Auguſt. 

Eingegangen für M. Lipke durch Kabel ¼ Traft, 110 Kiefern. 
Rundholz, für Gabriel Golabonow durch Michalowski 3 Traften, 14 970 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1072 kieferne Sleeper, 2738 
kieferne einfache Schwellen, 14 Eichen⸗Kantholz, 312 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 800 Stäbe. 

Mittwoch am 8. Auguſt. 

Sonnenaufgang: 4 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 37 Minuten, 


— 


Grosse 


Verloosung 


Baden-Baden. 


| Haupttreffer 2 f 
108 1 Mark Zu 0 20,000 Mark 3000 5 hate 150,000 Mark. 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet A. F. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 20. 
1 llen edlen Menſchenfreunden, die durch 
Kaiser a ra de bei Elbing * 7 September N" erhaltene Stubenthüren, Gaben oder Dienfte dazu beigetragen 
ae eine Hausthür, diverſe Fenſter, 
Zuſchauertribüne: Numm. Sitzplatz I a 10 Mk., dto. II a 5 Mk. Billets nebſt 
Paradeplan (Verſandt auch gegen Nachnahme) erhältlich bei 


haben, den vorgeſtrigen Bazar zu einem ſo 
berglaſt, ſowie 
Herm. Lau, Danzig, Langgaſſe, und Fr. Behm, Elbing, Schmiedeſtraße. 


7 . altes Baumaterial 
Münchener Loewendbrän, 


opferfreudigen Gäſten jagt herzlichen Dank 
mit einem Vergelt's Gott! 
und 
polniſche Dachpfannen 
Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


der Vorſtand 
des Frauen⸗Vereins Mocker. 
find billig zu haben 
18 Flaſchen für 3 Mark. Katharinenftr. 1. 
Ausſchunk: Baderftraße Ur. 19. 


N Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem Be⸗ 
gräbniß meines lieben Mannes, 
8insbeſondere den Herren Kollegen 
meinen herzlichſten, wohlgemeinten 
Dank. 

Thorn den 7. Auguſt 1894. 

Hulda Weichert. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
um 1. Oktober d. J. eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
heile zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem wer⸗ 
den pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder ge⸗ 
ahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 
rung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, 
militäriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. Sep⸗ 
tember d. J. entgegen genommen. 

Thorn den 30. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


SR Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 14. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäftslokale 
Breiteſtraße 37 
Seidenſtoffe, Beſätze, Unter⸗ 
röde, Reiſedecken, Möbel⸗ 


Schützenhaus⸗Thorn. 
Face Finn non Biliner Sauerbrunnen 


Nur 3 Tage! 
Dienſtag den 7, Mittwoch den 8. 
it deſtillirtem W berei 
Harzer Sauerbrunnen,‚Grauhof“ ais Tafelgetegaf b eier enrſteht 
D rr — ————————— 
empfing und empfiehlt 


Donnerſtag den 9. Auguſt 
die Löwenapotheke. 
das Generaldepöt für Thorn u. Umgegend 


Große Spezialitäten - Vorſtellung 
N verbunden mit 
Militär-Concert. 
Täglich wechſelndes Programm. 
Herr A. Semada, Geſangshumoriſt, Mit⸗ 
glied der Leipziger Sänger. | 
Frl. Massing, Concertſängerin vom Kryſtall⸗ 
Gustav Dierski 115 . 
. Besten Magdeburger Zucker, 
„ Harzer Sauerbrunnen Grauhof | stückerigen Farin (Hagel- 
, % bekannt als vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk, zucker) Fruchtessig Essig- 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 2 2 g 
une" de Pin essenz mit Estragon, Senft- 
ndel gebracht und bitte ich dieſe Fabrikate, 1] 
See an Onalität Bernfelben nicht annähernd körner etc. 


Palaſt Leipzig. 

Herr Carl Klar, Charakter⸗Komiker vom 
gleichſtehen, mit ſolchem nicht zu verwechſeln. zu den billigſten Preiſen. 2 Schluß der Saiſon. . 
Flaſchen, Rörbe und Riſten werden mit P. Be don Gere teitr, be 
_F. Begdon, Gerahteſr. | Gartenfeſt. 


Eden-Theater Hamburg. | 
Nationaltänze. 
berechnet und nur eigene zum berech⸗ 
0 Recitation 


Frl. Folnery, Illuſioniſtin u. Preſtidigateuſe 
unter Aſſiſtenz des Mr. Flick-Flock. 

Frl. Raday, Koſtüm⸗Soubrette vom Apollo⸗ | 
Theater Berlin. | 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Viktoria⸗Cheater Thorn. 


Mittwoch den 8. Auguſt: 


Miss Liss! Neiss, engl. und ungariſche 
neten Preiſe zurückgenommen. 
Verkaufsſtelle bei J. Nowak 


ſtoffe, Kindermäntel, Kleider⸗ 
ſtoffe, Sommer⸗ und Winter⸗ 
damenmäntel, Leinenwaaren, 
Bettvorleger, Teppiche, Weiß⸗ 
waaren, Gardinen, Läufer, 
1 Vertikow, 1 Kleiderſpind, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 7. Auguſt 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung von circa 
3000 Ctr. Kartoffeln 


für die Menage des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons für die Zeit vom 15. Auguſt d. J. 
bis 14. Auguſt 1895 ſoll kontraktlich ver⸗ 
geben werden. Angebote hierauf ſind der 
unterzeichneten Kommiſſion bis zum 12. 
d. M. einzureichen. 

Menagekommiſſion des 1. Batl. Inft. 


Regts. v. d. Marwitz (S. Pomm.) Mr. Gl. 


Tüchtige Hohſchläger 
werden ſofort bei hohen Accordſätzen 
beſchäftigt. 

Anmeldung beim Königlichen Förſter 
von Chrzanowski zu Lugau bei 
Podgorz. 

Schirpitz den 6. Auguſt 1894. 

Der Oberförſter. 


66666668985 
Hanf-Couverts 


in Quartformat, 


in verschledenen Farben 
empfiehlt 
mit sauberem Aufdruck der 


irma 
C. Dombrowski, 


nuecndruckerei, Thorn. 


III 
nab Umsonst! 


Weiss. Le | U W a U N) rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leineuhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Eichene Breiter. u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
fur Tiſchler ug 
Eichen⸗Rundholz, 
jeder Stärke, 
komplette Rumm- und Fteinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Verniprecher 82, 


„Fämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Oſtſeebad Bröfen 


Vorzügliche Heilerfolge! Proſpekte g 


Verlag von Fr. Eugen Köhler, 


PCC DEE ENTE TREE OHNE DL TIER 
TE Scneippfur- u. Naturheilanſtalt SE 


Erſte Anſtalt dieſer Art am Meeresſtrande! Herrliche gere- und Wald- 
luft! Sorgfältige individualiſtrende Behandlung! 


Hermann Kulling oder den Badearzt Dr, med. H. Moeser. 


(Tarrey's Conditorei.) 


bei Reufahrwaſſer⸗Danzig. 


ratis und franko durch den Beſitzer 


Gera-Untermlaus, Reuss J. L. 


Oeſterreichs u. d. Schweiz. 
Demnächst vollständig in 
12 Lieferungen à 1 M. 
In eleg. Orig.- Einband 


und der 8 


od. 4 eleg. Halb 
54 M 


Einzig neueres Werk, unt. 
Mitwirkg. hervorragender 
Kenner herausgegeb. mit 
100 Chromotafeln. 


Stark verbrei 


Mit 616 Chro 


Ein neuer Mantel 


für Poſtbeamte iſt billig zu verkaufen 
Hilfslazareth Bromberger Vorſtadt. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 2 
= Niederlage 
ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Zabrikfkünptlicdger Mineralwäſſer, 
Shaorn. 


Prof. Jägers Woliwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. 
ittet I 
Plüßz⸗Staufer⸗Kitt, 
Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Centraldrog. 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Borſt. 70. 
Anders & Cie., 


Philipp Elkan Nacht. 


Reffenfog 


- (E:Muschecöhen 


10 

das anerkunnt einzig beſtwirkende Mittel 

A u. Mäuse jchnell u. ſicher zu töbten, 

m für Menſchen, Hausthlere u Geflügel ſchäd⸗ 
zu ſeln. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk, 


Anton Koczwara, 
Drogenhandlung Thorn. 


M. Schnlär | Prof, Thomé's 
Orchidaceen Flora 
Deutſchlands, von 


Deutschland, Oeſterreich 


45 Lieferungen à 1 M. 


schätztes Werk. 


Unsere 


‚Helipflanzen, 


ihr Nutzen und ihre 
Anwendung im Hause, 
92 Chromobilder 
mit Text von Schimpfky. 
5,50 M., geb. 6,50 M. 


chweiz. 


Die wicht. Giftgewächse 
tetes ge- 27 Chromotafeln 
und Text von demselben. 
motafeln. 2,25 M., geb. 2,75 M. 


franzbände 


Prinatſtunden 


in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke, gepr. Lehrerin, 
Coppernikusſtr. 18, part. 


7 teppdecken( Wolle u. Seide) werden ſauber 


gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links 


w 


AARALSALL! 


erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
F. und franko. 


. Kiko, Herford. 


Pur dur 


ir „Sultan-Kaflee“ 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Tichorien oder 
andere Furrogate befinden. 

u ', Pfund 50 Pf. ww 
In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 
Suche per ſofort eine 
Kantine oder Gaſthaus 
zu pachten ev. auch ſpäter zu kaufen. Zu 
erfragen Kl. Mocker 54. 
A. Behlke. 


Als Plätterin und zum Aus beſſern 


von Wäſche in u. außer dem Hauſe empfiehlt 
ſich Laura Brian, Bäckerſtr. 9, I. 


2 fein möblirte Zimmer von jofort zu 
vermiethen. Schillerſtr. 16, 2 Tr. 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Slojett- und Bade⸗Eiurichtungen 


neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſaͤgewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſten Preiſen. 
Julius Kusel. 


500 Markt 


ſind von ſogleich auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erf. in der Exped. d. Ztg. 


Ein Jſitziger Wagen 
zu kaufen geſucht. Ober⸗Grenzkontroleur 
Voigt, Off. abzugeb. bei Franz Zährer. 


I große blühende Oleanderbäume 


zu verkaufen bei 8 
Dopslall, Mocker, Lindenſtr. 1. 


Mehrere Pachkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 


Eine Wohnung 
in der 3. Et., 2 Zim., Kab. u. Küche m. Waſſerl. 
b. I. Okt. z. v. Z. e. Eliſabethſtr. 2 i.Cigarrengeſch. 


Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, I, 
in möbl. Zim. mit od. ohne Beköſt. von 
ſogl. zu verm. Schulſtraße 9, 2. 
Ein groß mößt, Iimmer von ſofort zu 
= vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
E. kl. Wohn. z. v. b. E, Puppel, Heiligegeiftitr. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler, 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


Einen Laufjungen 


ſucht W. Groblewski, Cigarrenhandlung. 
1 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, . nun 
Eine Familienwohnun 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 


u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Im Wald häuschen nd einige möblirte 


Wohnungen frei. 
kam v. 3 Zim. n. Zubeh. u. Gartenland 
v. 1. Oktober er. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 


aus Fritz Reuters Werken von 
Friedrich Beese. 


Die Derfucherin. 


Luſtſpiel von G. v. Moſer. 
u. Seeberg Herr Hofſchauſpieler v. d. Osten 
als Gaſt. 


Tivoli: friſche Waffeln. 


7 . Jeden Mittwoch 
Elysium » fjriſche Waffeln. ug 
6 Hiermit warne ich jedermann 

unter Androhung gerichtlicher 
Verfolgung, meiner Frau Julianne geb. Jabs 
etwas auf meinen Namen zu borgen oder 
abzukaufen, da dieſelbe mich böswillig ver⸗ 
laſſon will. 


Gottlieb Richert, Abb. Podgorz. 


Abhanden gekommen am 
Sonnabend ein ſchwarzer, flock⸗ 
haariger Hühnerhund. Gegen 


Belohnung abzugeben bei 
Steuerinſpektor Hensel in Thorn. 


Ein halb⸗brauner Wallach, 


15 Jahre alt, auf beiden Vorderfüßen kleine 
Schalle, wurde mir vom 3. zum 4. dieſes 
Monats nachts geſtohlen. 

J. Kelbazinski, Schönwalde. 
Bir en; 84 iſt eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung von 6 Zimmer, Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Bromb. Vorſtadt 


Die 1. Etage Fucerſr ma, 


beftehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski ber 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn. 

ine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 

1. Etage, 5 8., event. 7 3. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Möbl. Wohn., ſep. a. Bart. gel., J. verm. A. 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 
Eins Wohn. v. 3 Zim., Entree, Waſſer⸗ 

leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Gr. Geſchäftskeller, 


worin ein Weinverkauf betrieben wird und 

der zur Speiſewirthſchaft ſich eignet, ſofort 

oder ſpäter billig zu übernehmen. 
Henschel, Seglerſtr. 10. 


I moöbl. im. v. fof. J. b. Tüchmacherſtr. 20. 
Täglicher Kalender. 
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in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. Be 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


